VERBUND.

Austrian Hydro Power AG

Am Hof6a

A-1010 Wien

Telefon:

+43 5 0313-0

Fax:

+43 5 0313-51099

E-mail:

ahp@verbund.at

Internet:

DONAU KRAFTWERK GREI FENSTEI N

BKS-Bezeichnung:

1 2 3 4 5 o 7 I I 101112131415161718192021222324252627282930 3',13233343536373839N414243

Plantitel:

ABSCHLUSSBERICHT 2OO8

zu den Auflagen 26,27, und 28 des

Kol lau d ieru n gs besch eides

Zl. 14.550/43 - l4l98 vom 15.04.1999

(Probebetrieb G ießgang, Neusch üttwasser)

Berichtsjahr 2008 u. Zusammenfassung 2001'2008

Maßstab: Pran Nr.: Gr - 151641

Datum: Name: Fachoruooe

Gez.'.

Bearb.: 0e2.2008 Einsiedler EBN: Picher

Geprüft:

Normoeor.:

______________________________________________________________________________________

PROBEBETRIEB GIESSGANG, NEUSCHÜTTWASSER - ABSCHLUSSBERICHT 2008 1

KRAFTWERK GREIFENSTEIN

ABSCHLUSSBERICHT 2008

zu den Auflagen 26, 27 und 28 des

Kollaudierungsbescheides Zl. 14.550/43 – I4/98 vom 15.04.1999

(Probebetrieb Gießgang, Neuschüttwasser)

BERICHTJAHR 2008 und Zusammenfassung 2001-2008

INHALTSVERZEICHNIS

1. ALLGEMEINES 4

2. ZWISCHENBERICHT GIESSGANG 2008 6

3. ZWISCHENBERICHT SIMULTANMESSUNG GIESSGANG 2008 7

4. ZWISCHENBERICHT NEUSCHÜTTWASSER 2001 - 2008 8

5. ZUSAMMENFASSUNG BERICHTSJAHRE 2001 - 2008 10

6. SIMULTANMESSUNGEN GIESSGANG 2006 BIS 2008 12

7. VORSCHLAG EINES KRITERIUMS ZUM SETZEN DER ZUSÄTZLICHEN

STAUBALKEN 12

8. ERFAHRUNGSBERICHT DER GRUNDBESITZER 16

Colloredo Mannsfeld (17.06.2008) 17

Metternich-Sandor (25.06.2008) 17

Auersperg-Breuner (11.09.2008) 18

Althann (25.09.2008) 18

Gemeinde Muckendorf – Wipfing (25.09.2008) 19

Agrargemeinschaft Muckendorf (25.09.2008) 19

Agrargemeinschaft Zeiselmauer (25.09.2008) 19

Stadtgemeinde Stockerau (12.11.2008) 20

Zusammenfassung 21

______________________________________________________________________________________

PROBEBETRIEB GIESSGANG, NEUSCHÜTTWASSER - ABSCHLUSSBERICHT 2008 2

9. GRUNDWASSERPROBLEMATIK NÖRDLICHES TULLNERFELD 21

Allgemeines 21

Gießgangbetriebsordnung 2001, Probebetrieb 23

Zusammenfassende Stellungnahme der VERBUND-AHP 24

10. ZUSAMMENFASSUNG 26

INHALTSVERZEICHNIS ANHANG

ANHANG A1 Durchflussganglinien am Kraftwerk Greifenstein

ANHANG A2 Wasserstandsganglinien der Gießgangdatensammler

ANHANG A3 Grundwasserstandsganglinien ausgewählter Datensammler

ANHANG B1 Tabellen Differenz der Simultanmessungen 2006 – 2008

ANHANG B2 Differenzenplan

Differenz der Simultanmessungen 30.06.2008 – 07.07.2008

(als eigene Datei Anhang_B2_BGS_Differenz_0708.pdf beigelegt !)

ANHANG C Wasserstandsganglinien Neuschüttwasser und Grundwasser

ANHANG D1 Wasserspiegel im aufgehöhten Zustand (60 cm) an den betroffenen

Stauhaltungen (3, 3a, 5, 6, 7, 17, 18, 21)

ANHANG D2 Unterlagen zur Ganglinienregression der aufzuhöhenden Stauhaltungen

(3, 3a, 5, 6, 7, 17, 18, 21)

Ganglinien, Regression, Vergleich gerechnet - gemessen

ANHANG D3 Regression Durchfluss Donau bei Kienstock mit den aufzuhöhenden

Stauhaltungen (3, 3a, 5, 6, 7, 17, 18, 21)

ANHANG D4 Rechnerische Ermittlung des Kriteriums

ANHANG D5 Schlüsselkurve Q Kienstock – Wasserstand Stauhaltung 1 Unterwasser

ANHANG D6 Durchfluss Kienstock > 3500 m³/s 1985 – 2008 mit markierter

Vegetationsperiode

ANHANG D7 Häufigkeit der Durchflüsse > 3500 m³/s in der Vegetationsperiode am

Pegel Kienstock

______________________________________________________________________________________

PROBEBETRIEB GIESSGANG, NEUSCHÜTTWASSER - ABSCHLUSSBERICHT 2008 3

ANHANG E1-E7 Katasterpläne mit eingetragenen Grundbesitzern

ANHANG E8 Eigentümerverzeichnis Gießgang

ANHANG E9 Einlagezahlen mit Grundstücksnummern und Eigentümern

ANHANG F1 Hydroplan Stauraum Greifenstein

ANHANG F2 Längenschnitt Gießgang

ANHANG F3 Grundwasserschichtenlinienplan MGW vor Stau

ANHANG F4 Grundwasserschichtenlinienplan MGW nach Stau

ANHANG F5 Grundwassergefälle bei MGW vor und nach Stau

ANHANG F6 Grundwasserganglinie Absdorf 1939 -2006

aus Studie Joanneum Research (Dr. Fank)

ANHANG F7 Grundwasserganginienvergleich Absdorf, Königsbrunn,

Zögernsee, Deutsch Wagram 1966-2007

ANHANG F8 Zusammenhang GW-Monatsmittel und Niederschlagsjahressummen

Absdorf – Königsbrunn 1966-2007

______________________________________________________________________________________

PROBEBETRIEB GIESSGANG, NEUSCHÜTTWASSER - ABSCHLUSSBERICHT 2008 4

1. ALLGEMEINES

Gemäß Auflagepunkt 28 des Kollaudierungsbescheides für das Kraftwerk Greifenstein

Zl. 14.550/43 – I4/98 vom 15.04.1999 sind der Obersten Wasserrechtsbehörde jährlich Zwischenberichte

über den in Auflagepunkt 26 (Gießgang) und 27 (Neuschüttwasser) vorgeschriebenen

Probebetrieb vorzulegen bzw. sind allfällige Schäden umgehend zu melden.

Der Vollständigkeit halber sind die Auflagen 26, 27 und 28 nachfolgend zitiert:

Auflage 26 (alt):

„In einem Probebetrieb ist entsprechend dem wasserbautechnischen Gutachten eine stufenweise

Anhebung der kurzfristigen Aufstauphasen (1 Woche höherer Wasserstand ca. Mitte

Juni) in den Stauhaltungen 21, 17, 18 (Grundeigentümer Metternich) und 3, 3a, 5, 6, 7 (Colloredo-

Mannsfeld) vorzunehmen. In den ersten 2 Probejahren ist eine Aufhöhung von 20 cm, im

3. und 4. Jahr von 40 cm, im 5. und 6. Jahr von 60 cm gegenüber der praktizierten und im

Zuge der Kollaudierung eingereichten bzw. bewilligten Gießgangordnung vorzusehen, solange

die Beweissicherung keine überwiegend negativen Auswirkungen (Vernässungen in anderen

Bereichen) ergibt.“

Auflage 27:

„Im Neuschüttwasser ist nach Vorlage der Zustimmungserklärungen aller Anrainer für die

ersten 2 Probejahre eine Wasserspiegelhöhe von 168,80 durch Dotierung aus dem EB2 und

Herstellung einer Absperrung zum Gießgang herbeizuführen. Das Absperrbauwerk (Schwerlastrohr,

überschüttet, mit beweglichem Verschluß, z.B. Bohlen in U-Profilen geführt) muß in

der Lage sein, die Dotierung des Gießganges entsprechend der bestehenden Betriebsordnung

zu gewährleisten. Der Verschluß muß beweglich sein, um durch rasches Öffnen die gewünschte

Sediment- bzw. Laubräumung im Neuschüttwasser sicherzustellen. Wenn nach 2

Jahren Probebetrieb nachteilige Auswirkungen auf Dritte ausgeblieben sind, kann der Aufstau

um 30 cm und nach weiterer 2-jähriger schadloser Beprobung um weitere 30 cm erhöht werden.“
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Auflage 28:

„Zwischenberichte des Probebetriebes sind jährlich der Obersten Wasserrechtsbehörde vorzulegen,

allfällige Schäden sind umgehend zu melden. Nach Abschluß des Probebetriebes ist ein

entsprechend modifizierter Entwurf der künftigen Gießgangordnung zur wasserrechtlichen

Bewilligung einzureichen.“

Aufgrund des Verwaltungsgerichtshoferkenntnisses vom 16.12.1999 Zln. 99/07/0105-5, 0107-

6 wurde die Auflage 26 des Bescheides Zl. 14.550/43 – I4/98 vom 15.04.1999 aufgehoben,

folgendermaßen geändert (neu formuliert) und von der Obersten Wasserrechtsbehörde mit

Bescheid Zl. 16.550/01 – I 6/00 vom 30.10.2000 neuerlich bewilligt:

Auflage 26 (neu):

„In einem Probebetrieb ist entsprechend dem wasserbautechnischen Gutachten eine stufenweise

Anhebung der kurzfristigen Aufstauphasen (1 Woche höherer Wasserstand ca. Mitte

Juni) in den Stauhaltungen 21, 17, 18 (Grundeigentümer Metternich) und 3, 3a, 5, 6, 7 (Colloredo-

Mannsfeld) vorzunehmen. In den ersten 2 Probejahren ist eine Aufhöhung von 20 cm, im

3. und 4. Jahr von 40 cm, im 5. und 6. Jahr von 60 cm gegenüber der praktizierten und im

Zuge der Kollaudierung eingereichten bzw. bewilligten Gießgangordnung vorzusehen. Im 7.

und 8. Jahr ist der Zeitraum des um 60 cm höheren Wasserstandes auf 2 Aufstauphasen 1 Woche

Mitte April, 1 Woche Ende Juni auszudehnen. Die stufenweise Aufhöhung des Wasserstandes

ist nur so lange fortzusetzen , als die Beweissicherung keine überwiegend negativen

Auswirkungen ergibt.“

Im vorliegendem Jahresbericht 2008 werden die Erfahrungen des 8. Probejahres, dem zweiten

Probejahr mit 2 Aufstauphasen (1 Woche Mitte April und 1 Woche Ende Juni) zusammenfassend

erläutert. Zudem erfolgt eine Gesamtbetrachtung der 8 Probejahre mit den Erfahrungen

der Grundbesitzer und ein Vorschlag zu einem Kriterium für das Setzen der zusätzlichen

Staubretter bei den vom Probebetrieb betroffenen Stauhaltungen. Desweiteren wurde der Abschlussbericht

um das Kapitel „Grundwasserproblematik Nördliches Tullnerfeld“ erweitert.
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2. ZWISCHENBERICHT GIESSGANG 2008

Die Aufhöhungen in den Stauhaltungen 21, 17, 18 (Grundeigentümer Metternich) und 3, 3a,

5, 6, 7 (Colloredo-Mannsfeld) wurden an folgenden Terminen durchgeführt:

2008: 15.04. – 22.04. um 60 cm

2008: 01.07. – 08.07. um 60 cm

Generell wurden für den Zeitraum April und von Mitte Juni bis Mitte Juli des Berichtsjahres

die Durchflussganglinien am Kraftwerk Greifenstein mit Markierung des Aufhöhungszeitraumes

(roter Balken) dargestellt um etwaige Auswirkungen eines Anspringens der Überströmstrecke

(ab etwa 3150 m³/s) erkennen zu können (sh. Anhang A1).

Im Jahr 2008 war die Überströmstrecke zu den Aufhöhungszeiträumen (Mitte April und Anfang

Juli) nicht beaufschlagt. Vor der April-Aufhöhung war die Überströmstrecke vom 15.03

bis 16.03. überronnen, nach der April-Aufhöhung war die Überströmstrecke vom 23.04. bis

25.04. und geringfügig am 05.06. beaufschlagt.

Desweiteren wurden die Wasserstandsganglinien der drei Gießgangdatensammler 1974,051

(Stauhaltung 23 Oberwasser), 1963,057 (Stauhaltung 15 Unterwasser) und 1949,053 (Kraftwerkzufahrtsbrücke)

gemeinsam ausgewertet (sh. Anhang A2) um die Einflüsse einer etwaigen

Dotation der Überströmstrecke bzw. die Auswirkungen der Staubrettmanipulationen darzustellen.

Generell wird beim Setzen der zusätzlichen Staubretter zwischen Stauhaltung 17

und 8 ein Sunk bzw. nach dem Ziehen ein Schwall erzeugt. Die Absenkung betrug beim maßgeblichen

Datensammler 1963,057 bei einer zusätzlichen Staubretthöhe von 60 cm im April

und Anfang Juli etwa 21 cm.

Schließlich wurden die Grundwasserganglinien ausgewählter Datensammler (1962,001,

1962,007, 1962,011, 1957,001) mit dem Wasserstand im Gießgang bei Stauhaltung 15

(1963,057) verglichen (sh. Anhang A3), um Auswirkungen der Staubrettmanipulationen bzw.

etwaiger Dotationen des Gießganges über die Überströmstrecke auf das Grundwasser festzustellen.
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Im Jahr 2008 sind die Auswirkungen der Staubrettmanipulationen bei diesen ausgewählten

Stationen nur geringfügig im Bereich von wenigen Zentimetern in der Sonde 1962,001 erkennbar.

Die Auswirkungen auf den Grundwasserstand beschränken sich generell auf den

unmittelbaren Nahbereich des Gießganges. Die maximale Anhebung wurde in der wöchentlich

beobachteten Sonde 1967,003 mit 15 cm bei der Aufhöhung im April bzw. mit 22 cm

Anfang Juli gemessen.

3. ZWISCHENBERICHT SIMULTANMESSUNG GIESSGANG 2008

Zusätzlich zu den Aufzeichnungen der generellen Beweissicherung wurde im Jahr 2008 jeweils

einen Tag vor dem Setzen bzw. einen Tag vor dem Ziehen (30.06. und 07.07.) der Zusatzstaubretter

wiederum eine Simultanmessung durchgeführt und tabellarisch (sh. Anhang

B1) als auch planlich (sh. Anhang B2) dargestellt. Mitte April wurde aus Gründen der Personalkapazitäten

keine Simultanmessung durchgeführt. Die betroffenen Stauhaltungen wurden

im Plan grün markiert, die festgestellen Differenzen in cm wurden rot eingetragen.

Die Aufhöhungen bei den betroffenen Stauhaltungen im Gießgang reichten Anfang Juli von

16 cm bei der Stauhaltung 3a OW bis 50 cm bei der Stauhaltung 21 OW. Die Anhebungen im

Grundwasser reichten Anfang Juli in Gießgangnähe von 6 cm bei Sonde 1953,003 (ca. 80 m

westl.) bis maximal 22 cm bei Sonde 1967,003 (ca. 250 m südl.).
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4. ZWISCHENBERICHT NEUSCHÜTTWASSER 2001 - 2008

Mit Schreiben der VERBUND-AHP vom 07.12.2000 wurde der Obersten Wasserrechtsbehörde

der Baubeginn der „Stauhaltung Neuschüttwasser“ mit Beginn des Jahres 2001 bekanntgegeben

bzw. wurden die Zustimmungserklärungen der Anrainer übermittelt. Mit

Schreiben der Obersten Wasserrechtsbehörde Zl.16.550/28-I6/00 vom 23.05.2001 wurde die

Erfüllung des ersten Teiles der Auflage 27 zur Kenntnis genommen und darauf hingewiesen,

dass der zweite Teil betreffend den Probebetrieb als Dauervorschreibung zu betrachten ist.

Etwa Mitte 2001 war das Absperrbauwerk fertiggestellt, zugleich begann die Beobachtung des

Pegels 1954,053 (Stauhaltung Neuschüttwasser Oberwasser), wobei mittels Staubalken eine

Wasserspiegelhöhe von etwa 168,80 m ü. A. eingestellt wurde. Nachdem nachteilige Auswirkungen

auf Dritte ausgeblieben sind, wurde der Wasserspiegel gemäß Auflage 27 Mitte September

2004 um 30 cm angehoben. Bescheidgemäß wurde Mitte April 2008 durch das Ausbleiben

von Vernässungsschäden eine weitere Anhebung des Wasserspiegels um 30 cm

durchgeführt.

Nachfolgend sind die Mittelwerte für die 3 Probeperioden (Wasserspiegelhöhe 168,80, 169,10

und 169,40 m ü.A.) angeführt, wobei die Maxima aufgrund der Hochwässer bzw. die Minima

aufgrund der Spülungen im Herbst bei der Mittelwertberechnung ausgeschlossen wurden:

Mittelwert 30.06.2001 bis 12.09.2004: 168,85 m ü.A. (SOLL: 168,80)

Mittelwert 13.09.2004 bis 12.04.2008: 169,17 m ü. A. (SOLL: 169,10)

Mittelwert 13.04.2008 bis 06.09.2008: 169,50 m ü. A. (SOLL: 169,40)

Desweiteren wurden die Auswirkungen der Wasserhaltung im Neuschüttwasser auf das

Grundwasser anhand der im Grundwasserabströmbereich (ca. 300 m stromab des Neuschüttwassers)

gelegenen Grundwassermeßstelle 1953,001 untersucht (sh. Anhang C).

Deutlich zu erkennen sind die Spülphasen Mitte Oktober bis Mitte November (wo auch der

gesamte Gießgang abgesenkt wird) mit Auswirkungen auf den Grundwasserstand in der Größenordnung

von 10 cm (als Summenwirkung von Neuschüttwasserabsenkung und Gießgangabsenkung)

bis zum Jahr 2005.
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Bei der Herbstabsenkung wurde in den Jahren 2006 bis 2007 das Staubrett nur für einen Tag

zur Spülung des Laubes entfernt, weil durch die Fischereiberechtigten Mitte Oktober Jungfische

im Neuschüttwasser ausgesetzt wurden. Die Dotationsmenge über das EB 2 mit etwa

3 m³/s wurde über den lt. bestehender Gießgangbetriebsordnung vorgesehenen Zeitraum von

Mitte Oktober bis Ende Oktober beibehalten. Bewährt hat sich eine dauernde Öffnung des

EB 2 mit geringer Spaltöffnung, damit der Wasserspiegel besonders in Trockenperioden im

Neuschüttwasser auf Staubrettoberkante gehalten werden kann.

Im Jahr 2008 wurde das Staubrett von Mitte Oktober bis Ende Oktober, bei gleichzeitiger

Öffnung des EB 2 mit etwa 3 m³/s entfernt. Aus Rücksicht auf Fischereiinteressen wurde Ende

Oktober der untere Teil der Dammtafel, der der ersten Wasserspiegelaufhöhung

(ca. 169,10 m ü. A.) entspricht, wieder eingesetzt und die Dotation über das EB 2 wieder auf

eine Mindestmaß reduziert. Mitte November wurde der zweite Staubrettteil im Ausmaß von

15 cm (Wasserspiegelhöhe ca. 169,25 m ü. A.) statt bisher 30 cm aus folgendem Grund ergänzt:

Im Rahmen einer Besprechung über die Erfahrungen der nunmehrigen Gießgangbetriebsordnung

mit der Agrargemeinschaft Zeiselmauer hat sich herausgestellt, dass die zweite Aufhöhung

der Stauhaltung "Neuschüttwasser" um 30 cm im April 2008 derart hohe Grundwasserspiegel

bewirkt, dass die Agrargemeinschaft in tiefergelegenen Auteilen bereits Schwierigkeiten

bei der Holzbringung hat.

Daher wollte die AHP die zweiten 30 cm im Zuge der Herbstabsenkung wieder entfernen.

Allerdings war Hr. Peintinger von der Forstverwaltung Colloredo Mannsfeld grundsätzlich

dagegen, dass sofort die ganzen 30 cm wieder entfernt werden. Hr. Ruprechtshofer von der

Agrargemeinschaft bestand allerdings darauf. Als Kompromiss konnte zumindest eine Reduktion

der derzeitigen Staubretthöhe vorerst um 15 cm mit beiderseitigem Einverständnis der

Grundstücksanrainer erzielt werden. Allerdings hat Hr. Ruprechtshofer von der Agrargemeinschaft

Zeiselmauer angekündigt, dass sehr wahrscheinlich auch diese jetzt festgelegte

Staubretthöhe noch um 15 cm zu hoch sein könnte.

Die Umsetzung der ersten Reduktion erfolgte somit am Ende der Absenkphase Mitte November.

Die Auswirkungen können erst im Frühjahr 2009 beurteilt werden.
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5. ZUSAMMENFASSUNG BERICHTSJAHRE 2001 - 2008

Die Aufhöhungen in den Stauhaltungen 21, 17, 18 (Grundeigentümer Metternich) und 3, 3a,

5, 6, 7 (Colloredo-Mannsfeld) wurden an folgenden Terminen durchgeführt:

2001: Die Aufhöhung (20 cm) ist aufgrund des Hochwassers Mitte Juni entfallen !

2002: Die Aufhöhung (20 cm) ist aufgrund des Hochwassers im März entfallen !

2003: 17.06. – 24.06. um 40 cm

2004: 15.06. - 23.06. um 40 cm

2005: 15.06. – 22.06. um 60 cm

2006: 27.06. – 04.07. um 60 cm

2007: 18.04. – 25.04. um 60 cm

2007: 19.06. – 27.06. um 60 cm

2008: 15.04. – 22.04. um 60 cm

2008: 01.07. – 08.07. um 60 cm

Insgesamt wurden der Obersten Wasserrechtsbehörde zwei Zwischenberichte vorgelegt:

Zwischenbericht Probebetrieb Gießgang, Neuschüttwasser Berichtsjahre 2001 – 2006

Zwischenbericht Probebetrieb Gießgang, Neuschüttwasser Berichtsjahr 2007

Generell wurden für den Zeitraum von Mitte Juni bis Mitte Juli des jeweiligen Berichtsjahres

die Durchflußganglinien am Kraftwerk Greifenstein mit Markierung des Aufhöhungszeitraumes

(roter Balken) dargestellt um etwaige Auswirkungen eines Anspringens der Überströmstrecke

(ab etwa 3150 m³/s) erkennen zu können (sh. Anhang A1 des jeweiligen Zwischenberichtes).

Im Jahr 2001 war die Überströmstrecke zum geplanten Aufhöhungszeitraum (Mitte Juni) erheblich

beaufschlagt, in den Jahren 2004 und 2006 geringfügig. Im Jahr 2007 und 2008 war

die Überströmstrecke zu den Aufhöhungszeiträumen (Mitte April und Ende Juni bzw. Anfang

Juli) nicht beaufschlagt.

Desweiteren wurden die Wasserstandsganglinien der drei Gießgangdatensammler 1974,051

(Stauhaltung 23 Oberwasser), 1963,057 (Stauhaltung 15 Unterwasser) und 1949,053 (Kraft______________________________________________________________________________________
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werkzufahrtsbrücke) gemeinsam ausgewertet (sh. Anhang A2 des jeweiligen Zwischenberichtes

) um die Einflüsse einer etwaigen Dotation der Überströmstrecke bzw. die Auswirkungen

der Staubrettmanipulationen darzustellen. Generell wird beim Setzen der zusätzlichen

Staubretter zwischen Stauhaltung 17 und 8 ein Sunk bzw. nach dem Ziehen ein Schwall erzeugt.

Die Absenkung bzw. Aufhöhung beträgt bei einer zusätzlichen Staubretthöhe von 40

cm etwa 14 bis 15 cm, bei 60 cm lagen die Werte zwischen 14 und 27 cm. Bei der ersten geplanten

Aufhöhung um 20 cm im Jahr 2001 ist der maßgebliche Datensammler 1963,057 ausgefallen,

zudem konnten aufgrund eines etwa einjährlichen Hochwassers die Zusatzstaubretter

nicht gesetzt werden. Daher wurde die Größenordnung der Sunk- und Schwallerscheinungen

auf Basis der Differenzen zwischen 40 cm und 60 cm Staubrettaufhöhung mit weniger als 5

cm ermittelt.

Schließlich wurden die Grundwasserganglinien ausgewählter Datensammler (1962,001,

1962,007, 1962,011, 1957,001) mit dem Wasserstand im Gießgang bei Stauhaltung 15

(1963,057) verglichen (sh. Anhang A3 des jeweiligen Zwischenberichtes), um Auswirkungen

der Staubrettmanipulationen bzw. etwaiger Dotationen des Gießganges über die Überströmstrecke

auf das Grundwasser festzustellen.

Im Jahr 2001 ist die Gießgangdotation aufgrund eines Donauhochwassers (ca. HQ 1) in den

gießgangnahen Sonden 1962,001 (ca.300 m südl.) und 1957,001 (ca. 500 m südl.) deutlich

erkennbar, die weiter nördlich gießgangferneren Sonden 1962,007 (1,6 km nördl.) und

1962,011 (4,3 km nördl.) zeigen keinen Einfluss.

Auswirkungen der Staubrettmanipulationen sind in den Jahren 2001 bis 2008 in diesen Sonden

nicht erkennbar. Die Auswirkungen auf den Grundwasserstand beschränken sich auf den

unmittelbaren Nahbereich des Gießganges und konnten nur bei den Simultanmessungen in

den Jahren 2006 bis 2008 bei 60 cm Staubrettaufhöhung festgestellt werden, wobei die maximalen

Anhebungen in der Sonde 1967,001 mit 26 cm im Jahr 2006 und in der Sonde

1967,003 mit 25 cm im Jahr 2008 gemessen wurden.

______________________________________________________________________________________
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6. SIMULTANMESSUNGEN GIESSGANG 2006 bis 2008

Zusätzlich zu den Aufzeichnungen der generellen Beweissicherung wurden in den Jahren

2006 bis 2008 (nur die Juniaufhöhung) jeweils einen Tag vor dem Setzen bzw. einen bzw. 2

Tage vor dem Ziehen der Zusatzstaubretter Simultanmessungen durchgeführt und tabellarisch

(sh. Anhang B1, der Übersicht halber wurden alle Tabellen dem gegenständlichen Bericht

beigefügt) als auch planlich (sh. Anhang B2 des jeweiligen Zwischenberichtes) dargestellt.

Die betroffenen Stauhaltungen wurden im Plan grün markiert, die festgestellen Differenzen in

cm wurden im April rot, im Juni grün eingetragen.

Die Aufhöhungen im Gießgang reichten im Betrachtungszeitraum bei den betroffenen Stauhaltungen

(bei 60 cm Staubrettaufhöhung) von 16 cm bei der Stauhaltung 3a OW bis 61 cm

bei der Stauhaltung 21 OW. Die Anhebungen im Grundwasser reichten in Gießgangnähe von

4 bis 8 cm bei Sonde 1953,003 (ca. 80 m westl.) bis maximal 19 bis 26 cm bei Sonde

1967,003 (ca. 250 m südl.).

7. VORSCHLAG EINES KRITERIUMS ZUM SETZEN DER ZUSÄTZLICHEN

STAUBALKEN

Bereits im Zwischenbericht für die Jahre 2001 - 2006 vom Dezember 2006 wurde festgehalten,

dass im Entwurf für eine modifizierte Betriebsordnung aus Sicht der VERBUND – AHP

ein Kriterium für das Setzen der zusätzlichen Staubretter nur beim Ausbleiben der Frühjahrshochwässer

einer bestimmten, noch festzulegenden Größenordnung enthalten sein sollte. Insbesondere

wurde das Fehlen eines entsprechenden Kriteriums auch von der „Interessensgemeinschaft

Grundwasserproblematik Nördl. Tullnerfeld“ kritisiert bzw. im Rahmen eines

Mediationsverfahrens bei Prof. Brandl an der TU Wien eingefordert.

Grundsätzlich wurden die Wasserspiegellagen im aufgehöhten Zustand (um 60 cm) an den

betroffenen Stauhaltungen (3, 3a, 5, 6, 7, 17, 18 ,21) im Rahmen von Simultanmessungen

gemessen (sh. Anhang D1). Die Soll-Wasserspiegel wurden durch Mittelwertbildung dieser

aufgehöhten Zustände definiert. Es wurde nun untersucht, bei welchem Donaudurchfluss diese
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Spiegellagen auf natürlichem Weg erreicht werden. Als Referenzmesstelle für den Donaudurchfluss

wurde der Pegel Kienstock bei Donaustrom-km 2015,21 herangezogen, weil bei

diesem Pegel aufgrund des scharf begrenzten Profiles sehr gute Pegelschlüssel existieren und

weil diese Messstelle über die Homepage des Hydrographischen Dienstes Niederösterreich

öffentlich einsehbar ist.

Ausgenommen von 5 Messstellen (STH 23 OW, STH 15 OW, Kraftwerkszufahrt zw. STH 3a

und 4, STH 1 OW, STH 1 UW), die mit Datensammlern bestückt sind, werden die meisten

Pegel im Gießgangsystem im 14-Tagesintervall gelesen. Daher wurden die tatsächlichen Extremwerte

an den betroffenen Stauhaltungen über Regressionsgleichungen ermittelt. Dabei

wurden die oberen Stauhaltungen 21, 18, und 17 mit der Datensammlermessstelle 1974,051

korreliert. Die Regressionsbeziehungen für die unteren Stauhaltungen 7, 6, 5, 3a und 3 wurden

mit der Messstelle 1949,053 bei der Kraftwerkszufahrtsbrücke zwischen Stauhaltung 3a und 4

ermittelt. Als Regressionszeitraum wurden die Beobachtungsjahre 2000 bis einschließlich

2005 gewählt, weil in diesem Zeitraum die besten Korrelationskoeffizienten erzielbar waren

(noch keine zweimalige Aufhöhungen im Frühjahr).

Im Anhang D2 wurde für jede aufzuhöhende Stauhaltung der Ganglinienverlauf der jeweiligen

Stauhaltung mit der zu korrelierenden Datensammlerstation, sowie die Regression mit

entsprechender Gleichung und Korrelationskoeffizent dargestellt. Zur Überprüfung der Güte

der Regression wurden zusätzlich die gerechneten und tatsächlich gemessenen Werte gegenübergestellt.

Die Korrelationskoeffizienten lagen zwischen 0,80 bei Stauhaltung 5 und 0,96

bei Stauhaltung 21.

In einem weiteren Schritt wurden (im Anhang D3) nun die Durchflussspitzen am Pegel Kienstock

den Wasserstandsspitzen an der jeweiligen aufzuhöhenden Stauhaltung zugeordnet und

daraus eine Schlüsselkurve ermittelt (Polynom zweiten Grades). Auf der Ordinate wurde nun

der jeweilige Sollwasserspiegel eingetragen, im Schnittpunkt mit der Schlüsselkurve kann nun

auf der Abszisse der zugehörige Soll-Durchfluss abgelesen werden.

Durch Lösen der quadratischen Gleichungen wurden auch auf mathematischem Weg die Soll-

Durchflüsse, also jene Donaudurchflüsse ermittelt, die die gewünschten aufgehöhten Wasserspiegel

in den betroffenen Stauhaltungen auf natürliche Weise ergeben würden (sh. Anhang

D4). Die Werte lagen zwischen 2980 m³/s bei Stauhaltung 3 und 3910 m³/s bei Stauhaltung 5,
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der Mittelwert bei 3544 m³/s. Der Wert bei der Stauhaltung 3 mit 2980 m³/s erscheint auf den

ersten Blick als zu gering, weil das Einströmen über die Flutmulde erst bei 3100 m³/s beginnt.

Allerdings handelt es sich hier um einen theoretisch ermittelten Wert und dieser liegt deshalb

so niedrig, weil bereits ab einem Donaudurchfluss von etwa 2300 m³/s von der Gießgangmündung

her ein Einstaueffekt beginnt (sh. Anhang D5, Schlüsselkurve Q-Kienstock mit

Pegel Stauhaltung 1 Unterwasser).

In einem weiteren Schritt wurden nun beginnend bei 3400 m³/s bis 3900 m³/s in 100 m³/s –

Schritten die theoretischen Wasserspiegel über die Regressionsgleichungen berechnet und mit

den Soll-Wasserständen verglichen und die Differenzen gebildet (sh. Anhang D4, S2-4). Zusätzlich

wurden als Beurteilungshilfe die Differenzen der 8 betroffenen Stauhaltungen gemittelt,

sodass bei der geringsten mittleren Differenz der optimale Donaudurchfluss zur Erreichung

der gewünschten Aufspiegelungen mit den geringsten Abweichungen mit 3475 m³/s

ermittelt wurde. Gerundet auf die nächste Hunderterstelle ergibt sich somit ein Kriterium von

3500 m³/s. Bei diesem Kriterium werden bei den oberen Stauhaltungen die Sollwasserspiegel

um 8 – 10 cm überschritten, die unteren Stauhaltungen (mit Ausnahme von Stauhaltung 3, wo

aufgrund des Rückstaueffektes eine Überschreitung von 14 cm errechnet wurde) um 6 bis 10

cm unterschritten. Die mittlere Abweichung von den Sollwasserspiegellagen aller 8 betroffenen

Stauhaltungen wäre 1 cm.

Im Anhang D6 wurden in 3-Jahresganglinien die Durchflusswerte am Pegel Kienstock >

3500 m³/s für die Jahre 1985 bis 2008 dargestellt und die Vegetationsperioden 01.03 bis

30.06. mit blauen Balken markiert. Anschließend wurden die Ereignisse innerhalb des markierten

Bereiches gezählt und in der Tabelle im Anhang D7 dargestellt. Insgesamt sind im

Zeitraum 1985 bis 2008 57 Ereignisse > 3500 m³/s aufgetreten. Die Analyse zeigt, dass bei

der probeweisen Anwendung des Kriteriums 3500 m³/s auf die vergangenen 24 Jahre an 21

Jahren keine zusätzlichen Aufhöhungen notwendig gewesen wären. Nur an 3 Jahren wäre eine

Aufhöhung Ende Juni notwendig, weil in der übrigen Zeit die gewünschten Wasserspiegellagen

auf natürlichem Weg erreicht worden wären.
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Zusammenfassend schlägt VERBUND – AHP aufgrund der vorliegenden Unterlagen die Einführung

eines Kriteriums für das Setzen der zusätzlichen Staubretter bei einem Donaudurchfluss

< 3500 m³/s in der Vegetationsperiode am Pegel Kienstock vor. Aufgrund der Diskussion

mit den unmittelbaren Anrainern der betroffenen Gießgangabschnitte ergibt sich die Möglichkeit

einer einmaligen oder zweimaligen Aufhöhung.

______________________________________________________________________________________

PROBEBETRIEB GIESSGANG, NEUSCHÜTTWASSER - ABSCHLUSSBERICHT 2008 16

8. ERFAHRUNGSBERICHT DER GRUNDBESITZER
Grundsätzlich erfolgte ein Erfahrungsaustausch mit jenen Anrainern, deren Grundstücke direkt

an den Gießgang angrenzen und die direkt von den Staubrettmanipulationen an den Stauhaltungen

3, 3a, 5, 6,7, 17,18, 21 und Stauhaltung Neuschüttwasser betroffen sind. Die

Grundbesitzverhältnisse sind planlich im Anhang E1 bis E7 dargestellt. Im Detail handelt es

sich um folgende Eigentümer:

Eigentümer Direktanrainer zu STH Betroffen durch STH

Metternich-Sandor Tassilo STH 21, STH 18, STH 17

3485 Haitzendorf, Schloß Grafenegg

Althann Dipl.Ing. Michael Alexander STH 21 stromauf

3435 Zwentendorf, Schloßg. 8

Auersperg-Breunner Elisabeth STH 18 stromauf

4866 Unterach, Unterburgau 1 STH 6 stromauf

Colloredo-Mannsfeld Rudolf STH 7, STH 6, STH 5

2011 Sierndorf, Im Schloßpark 1 STH Neuschüttwasser

STH 3, STH 3a

Agrargemeinschaft Zeiselmauer STH Neuschüttwasser

Vertreten durch: Karl Ohnewas

3424 Zeiselmauer, Tullner Str. 2

Gemeinde Muckendorf-Wipfing STH 7 stromauf

3424 Muckendorf, Schulg. 32

Agrargemeinschaft Muckendorf STH 7 stromauf

Vertreten durch: Julius Löschl

3424 Muckendorf, Wiener Str. 3

Stadtgemeinde Stockerau STH 5

2000 Stockerau, Rathausplatz 1

Im Anhang E8 ist ein Eigentümerverzeichnis mit Angaben zur Katastralgemeinde und Einlagezahl

zusammengestellt, wobei alle Eigentümer, die direkt an den Gießgang grenzen, gelb

markiert sind. Die nicht markierten Eigentümer liegen nicht direkt am Gießgang, sondern im

Bereich zwischen Gießgang und Donau. Im Anhang E9 sind die detaillierten Grundbuchsauszüge

nach Katastralgemeinde und Einlagezahl zusammengestellt. Das Verzeichnis

auf der ersten Seite enthält Links zu den einzelnen Einlagezahlen. Durch Anklicken der jeweiligen

Zeile gelangt man zur entsprechenden Einlagezahl der entsprechenden Katastralgemeinde

mit den detaillierten Informationen wie Grundstücksnummern und Besitzverhältnisse.

Die Gespräche wurden seitens AHP von DI Picher, DI Einsiedler (beide Abt. EBN = Erzeugung-

Bau-Niederdruckanlagen) und fallweise von Dr. Fabisch (ESK-R = Rechtsbüro) geführt.
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Colloredo Mannsfeld (17.06.2008)
Die Besprechung wurde mit Herrn Peintinger als Förster des Großgrundbesitzers Rudolf Colloredo-

Mannsfeld geführt.

Die zusätzlichen Aufhöhungen wurden grundsätzlich positiv beurteilt, wenngleich der

Wunsch nach noch mehr Wasser besteht. Dies deswegen, da die Au Veränderungstendenzen

zeigt. Die Erle fällt in der weichen Au aus bzw. gibt es Probleme mit der Esche in der harten

Au. Man hat sich bisher diesbezüglich noch nicht beschwert, da man dies einer gewissen Umstellungsphase

zugeschrieben hat.

Die Aufhöhung im Neuschüttwasser wird aus fischereilicher Sicht positiv beurteilt, wobei

eventuell das Ziehen der Staubretter zukünftig entfallen könnte, wenn ein Zustrom vom

EB 2 im Herbst zur Abfuhr der Blätter gewährleistet wäre.

In Hinblick auf die mit der Grundwasserproblematik nördliches Tullnerfeld angedachte Gießgangabsenkung

sieht er keine Konsensmöglichkeit. Aus Sicht der Forstwirtschaft wurden die

bisherigen Betriebsordnungen am Gießgang nur zögerlich nach deren Wünschen geändert

(konträr zu Meinung der Betroffenen in Absdorf etc.).

In Hinblick auf die Fischer und das Durchfrieren der Gewässer, erscheint auch eine Verlängerung

der Winterabsenkzeiten nicht möglich. Dies könnte eventuell auch Räumung des Gießganges

oder Baggerung von Rückzugsmöglichkeiten für die Fische bedeuten. Sollte der Gießgang

abgesenkt werden, würden sicher Entschädigungsforderungen erhoben werden.
Metternich-Sandor (25.06.2008)
Die Besprechung wurde mit Herrn Dr. Herbert Tiefenbacher als Forstmeister des Großgrundbesitzers

Metternich-Sándor und dem Revierleiter Herrn Fellnhofer geführt.

Der Probebetrieb geht grundsätzlich in die richtige Richtung und wird positiv beurteilt. Er

passt für die Stauhaltungen 17 und 21, bei der Stauhaltung 18 wäre von Seiten des Forstes ein

Dauerstauziel von 60 cm (bisher nur kurzfristig beim Probebetrieb) wünschenswert. Sollte

diese Erhöhung möglich sein, müsste mit dem stromauf liegenden Großgrundbesitzer Auerperg-

Breunner statt bisher Althan und der EVN mit ihren Brunnen im Bereich Utzenlaa Kontakt

aufgenommen werden.
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Aus Sicht der AHP wurde vorerst insofern Stellung genommen, dass weitere Aufhöhungen

aus Sicht der derzeit laufenden Diskussion zur Grundwasserproblematik kontraproduktiv und

kaum umsetzbar sein werden.

In Hinblick auf die mit der Grundwasserproblematik nördliches Tullnerfeld angedachte Gießgangabsenkung

besteht kein Verständnis dafür, dass das höchstwertige Ökosystem und Natura

2000 Gebiet wegen der nassen Keller negativ beeinflusst werden soll. Sollte der Gießgang

abgesenkt werden, würden auch von Seiten Metternich-Sándor Entschädigungsforderungen

erhoben werden.
Auersperg-Breuner (11.09.2008)
Die Besprechung wurde mit dem Eigentümer der FV Neuhof-Schmida Herrn Alexander Auersperg

und dem Forstverwalter Herrn Ing. Andreas Völk geführt.

Nachdem die Fam. Auersperg erst seit kurzem im Besitz der Liegenschaften von Stradiot ist,

ist sie gerade erst dabei, sich einen Überblick über die neuen Liegenschaften und die Entwicklung

der vergangenen Jahre zu verschaffen. Es wird ein gemeinsames Vorgehen mit den anderen

Auwaldbesitzern angestrebt. Dem von AHP angedachten Kriterium für eine Aufhöhung

der betroffenen Stauhaltung stehen sie positiv gegenüber.

In Hinblick auf die mit der Grundwasserproblematik nördliches Tullnerfeld angedachte Gießgangabsenkung

würden auch von Seiten Auersperg Entschädigungsforderungen erhoben werden.
Althann (25.09.2008)
Die Besprechung wurde mit Herrn DI Alexander Althann geführt.

DI Althann merkt an, dass er mit den räumlich begrenzten Auswirkungen des Probebetriebes

gerechnet habe. Die Errichtung des Gießgangsystems sieht er als Vorteil für die Auwaldbesitzer

und er ist damit durchaus zufrieden, wenngleich mehr Wasser immer besser ist. Das von

AHP angedachte Kriterium für eine Aufhöhung der betroffenen Stauhaltung sieht er positiv.

In Hinblick auf die mit der Grundwasserproblematik nördliches Tullnerfeld angedachte Gießgangabsenkung

würden von Seiten Althann Entschädigungsforderungen erhoben werden.
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Gemeinde Muckendorf – Wipfing (25.09.2008)
Die Besprechung wurde mit Herrn geschäftsführenden Gemeinderat Erich Schmatz (zuständig

für Land- und Forstwirtschaft) sowie mit Herrn Julius Löschl (Obmann Agrargemeinschaft

Muckendorf) und Herrn Franz Ruprechtshofer (ObmannStv. Agrargemeinschaft Zeiselmauer;

Obmann = Karl Ohnewas) gemeinsam geführt.

Seitens der Gemeinde Muckendorf wird angemerkt, dass die Gemeinde Muckendorf in Ihrem

Aubereich gerade ausreichend Wasser hat, weniger sollte es aber nicht werden.

Sollte es zu Absenkungen im Gießgang kommen, würden auch von dieser Partei Entschädigungsforderungen zu erwarten sein.
Gegen das von AHP angedachte Kriterium für eine Aufhöhung der betroffenen Stauhaltungen

erfolgte kein Einwand.

Agrargemeinschaft Muckendorf (25.09.2008)
Die Auswirkungen der Gießgangbewirtschaftung werden von der Agrargemeinschaft Muckendorf

positiv gesehen, lediglich die geringe räumliche Ausdehnung der kurzfristigen Aufhöhungen

wird bedauert.

Bei Absenkungen im Gießgang würden auch von dieser Partei Entschädigungsforderungen zu

erwarten sein.
Gegen das von AHP angedachte Kriterium für eine Aufhöhung der betroffenen Stauhaltungen

erfolgte ebenfalls kein Einwand.

Agrargemeinschaft Zeiselmauer (25.09.2008)
Von Seiten der Agrargemeinschaft Zeiselmauer werden die letzten Spiegellagen im Neuschüttwasser

(zweite Aufhöhung um weitere 30 cm) bereits als zu hoch bezeichnet. Es kommt

an tiefen Stellen der Forstwege zu Beeinträchtigung bei der Bewirtschaftung durch Vernässungen.

Die vorhergegangene Stufe (um 30 cm tiefer) wird als optimal angesehen.

Gegen das von AHP angedachte Kriterium für eine Aufhöhung der betroffenen Stauhaltungen

erfolgte kein Einwand.

Sollte es zu Absenkungen im Gießgang kommen, werden auch von dieser Partei Entschädigungsforderungen zu erwarten sein.
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Stadtgemeinde Stockerau (12.11.2008)
Die Besprechung wurde mit folgenden Vertretern der Stadtgemeinde Stockerau geführt:

Frau Stadtamtsdirektor Dr. Maria-Andrea Riedler, Herrn Baudirektor Ing. Josef Stadler, Herrn

Ing. Manfred Sinnhuber (Kläranlage, Wasserwerk), Herrn Ing. Franz Els (Bauhof), Herrn

Gemeinderat Gerald Moll (Forst) und Herrn Stadtrat Mag. Andreas Straka (Umwelt).

Zum Probebetrieb selbst wurde festgestellt, dass Aufhöhungen im Gießgang lt. Betriebsordnung,

beim Vorliegen hoher Grundwasserstände im nördlichen Tullnerfeld, psychologisch

schlecht und daher abzulehnen sind. Damit ist auch eine Absage an terminfixierte Aufhöhungen

verbunden. Dem von AHP vorgeschlagenen Kriterium entsprechend Donaudurchfluss

könnte die Stadtgemeinde näher treten, wenngleich der Umweltstadtrat gegen eine Aufhöhung

im April ist und nur einer einmaligen Aufhöhung zustimmen würde. Generell wird der Probebetrieb

in Hinblick auf die Problematik der hohen Grundwasserstände als nutzlos angesehen.

Generell hat sich aber die Diskussion auf eine grundsätzliche Änderung der Gießgangbetriebsordnung

erstreckt. Den Vertretern der Stadtgemeinde ist durchaus bewusst, dass das

Gießgangsystem auf mittlere Grundwasserstandsverhältnisse ausgelegt ist und daher Niederwasserstände

entlang der Donau, wie vor Kraftwerkserrichtung, nicht mehr auftreten. Das

fehlende Porenvolumen wirkt sich daher auf höhere Grundwasserstände aus. Es wird daher

zumindest eine Verlängerung der Absenkung im Gießgang im Herbst/Winter verlangt, was in

einem neuerlichen Probebetrieb zu berücksichtigen wäre.

Von Seiten des Umweltstadtrates wird auch Kritik an der Öffnung der EB`s bei anlaufender

Hochwasserwelle ab 3100 m3/s bis 6000 m3/s geübt. Aufgrund der jahrzehntelangen Erfahrungen

könnte man ja daraus lernen und die Betriebsordnung entsprechend (tiefer) anpassen.

In Hinblick auf die angedeuteten Entschädigungsforderungen von Forst- und Fischereiberechtigten

wären diese auf ihren rechtlichen Anspruch zu prüfen.

Nach juristischer Auffassung von Frau Dr. Riedler würde bei Beendigung des Probebetriebs,

bzw. ohne Vorliegen einer neuen entsprechend adaptierten Betriebsordnung, die Fassung 1995

ohne kurzfristige Aufhöhungen, aber mit zweimonatiger Herbstabsenkung gelten.
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Bezüglich der Räumung der verklausten Stauhaltungen 3, 3a und 4 nach Hochwässern, wird

die zeitlich verzögerte Räumung durch Fremdfirmen im Auftrag der AHP kritisiert. Angedacht

wird seitens Herrn Ing. Els eine Mithilfe durch die Stadtgemeinde in Form eines raschen

Räumeinsatzes. Dafür benötigt diese eine entsprechende Zustimmung der AHP.
Zusammenfassung

Sieben von acht direkt betroffenen Anrainern haben den Probebetrieb durchaus positiv aufgenommen,

wenngleich in Einzelfällen der Wunsch nach noch mehr Wasser geäußert wurde.

Aus Sicht der AHP wurde vorerst insofern Stellung genommen, dass weitere Aufhöhungen

aus Sicht der derzeit laufenden Diskussion zur Grundwasserproblematik kontraproduktiv und

kaum umsetzbar sein werden. Die Stadtgemeinde Stockerau, auf deren Verwaltungsbereich

auch die KG Zögernsee liegt, sieht den Probebetrieb sehr kritisch, wobei die Wirksamkeit der

kurzfristigen Aufhöhungen in Frage gestellt wird bzw. die zusätzlichen Aufhöhungen nicht

oder bis maximal einmal in der Vegetationsperiode akzeptabel sind. Die Idee zur Einführung

eines Kriteriums zum Setzen der zusätzlichen Staubretter in Abhängigkeit vom Donaudurchfluss

wurde von allen direkt betroffenen Anrainern positiv beurteilt.

9. GRUNDWASSERPROBLEMATIK NÖRDLICHES TULLNERFELD
Allgemeines

Nach dem Jahrhunderthochwasser im Jahr 2002 sind die Grundwasserstände im nördlichen

Tullnerfeld durch die folgende Grundwasserneubildung bis zum Frühjahr 2003 stark angestiegen

und haben zu Vernässungen tief liegender Keller und Ackerflächen geführt. Schon damals

gab es Bestrebungen von verschiedenen Gemeinden eine Absenkung der Wasserspiegellagen

im Gießgang zu erwirken. Dies wurde aber von der Obersten Wasserrechtsbehörde aufgrund

der geringen räumlichen Wirksamkeit dieser Maßnahme abgelehnt. In der Folge ist der

Grundwasserspiegel zwar gefallen, aber im Vergleich zu den 90er Jahren auf einem relativ

hohen Niveau verblieben.

Aufgrund des niederschlagsreichen Winters 2005/2006 kam es durch starke Grundwasserneubildung

wieder zu einem Ansteigen des Grundwasserspiegels und zu neuerlichen Vernässungen. Wieder wurde die Absenkung des Gießganges gefordert und von der Obersten Wasserrechtsbehörde
in Hinblick auf geringe Wirksamkeit und fischereiliche, forstwirtschaftliche

und ökologische Nachteile abgelehnt.

In der Folge hat sich eine Interessensgemeinschaft „Grundwasserproblematik nördliches Tullnerfeld“

formiert und Druck auf Gemeinden und das Land NÖ in Hinblick auf eine Problemlösung

ausgeübt. Vom Amt der NÖ Landesregierung wurde im Herbst 2006 Herr Univ. Doz.

Dr. Fank vom Joanneum Research mit einer Untersuchung der Auswirkungen einer Absenkung

der Wasserspiegellagen im Gießgang beauftragt. Begleitende Auswertungen von VERBUND

– AHP (EBN) zeigen, dass bei Mittelwasserverhältnissen keine Verschlechterung der

Abflussbedingungen gegenüber dem Zustand vor Kraftwerkserrichtung eingetreten sind. Ausschlaggebend

für die Grundwasseranstiege dürfte die Grundwasserneubildung vom nördlichen

Rand des Tullnerfeldes her sein.

Die Präsentation der Expertise „Gießgang – Maßnahmenbewertung“ von Herrn Dr. Fank erfolgte

am 16.01.2008 bei der NÖ Landesregierung vor Betroffenen, Gemeindevertretern, Vertretern

der Bezirksverwaltung und Landtagsabgeordneten. Aus den vereinfachten Modellberechnungen

geht hervor, dass eine fiktive dauerhafte Absenkung des Gießganges um 0,5 m

langfristig zu einem Rückgang des Grundwasserspiegels im Raum Absdorf um 0,3 -0,4 m

führen kann. Es sind jedoch Auswirkungen auf bestehende Rechte, die Ökologie bzw. auf die

Grundwasserspiegellagen im gesamten nördlichen Tullnerfeld und hohe Kosten zu berücksichtigen,

etwa für forstliche Entschädigungen aufgrund von Grundwasserspiegelabsenkungen

im Auwaldgebiet.

In dieser Expertise wurde die Umsetzbarkeit folgendermaßen bewertet:

„Unter Berücksichtigung der erhobenen Fakten und der Sichtung der Wasserrechtsbescheide

und Stellungnahmen in den einzelnen Verfahren sowie der Gegenüberstellung der Vorteile der

diskutierten Maßnahme einer dauernden Absenkung der Wasserspiegellage des Gießgangsystems

für die Grundwasserhochstände im Raum Absdorf zu den Nachteilen für das Auwaldsystem

kann davon ausgegangen werden, dass die Realisierung dieses Vorhabens – so sie

rechtlich überhaupt möglich ist – jedenfalls mehrere Jahre in Anspruch nehmen würde. Zudem

ist der zu erwartende finanzielle Aufwand sehr groß.

Es wir daher von der weiteren Verfolgung der Idee, durch eine Reduktion der Wasserspiegellage

im Gießgangsystem das Grundwasser im Raum Absdorf abzusenken, abgeraten.“
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Neben der fiktiven Gießgangabsenkung werden durch verschiedene Institutionen auch andere

wasserwirtschaftliche Maßnahmen untersucht (Räumung der Schmida, Absperren des Schmidamühlbaches,

Untersuchung zur Grabenertüchtigung um Grundwasserhöchststände zu vermeiden,

Vorerhebungen zu lokalen Drainagierungen, Verlegung von derzeit ungünstig situierten

Regenversickerungsbecken, Detailgrundwassermodell Tullnerfeld Nord im Auftrag der

NÖ Landesregierung).

Trotzdem wurden abermals Forderungen seitens der genannten Interessensgemeinschaft an die

AHP zur Lösung der Problematik laut. Es wurden Absenkungen entlang des Gießganges für

die Dauer von 6 Monaten bis andauernd verlangt.

Auch seitens der Stadtgemeinde Stockerau gibt es aufgrund der Grundwasserprobleme in Zögernsee

Bestrebungen, einen längeren Absenkungsversuch im Gießgang im Rahmen eines

neuerlichen Gießgangprobebetriebes zu erwirken.

Gießgangbetriebsordnung 2001, Probebetrieb

Bei der Kollaudierung des Kraftwerkes Greifenstein im Jahr 1999 wurde die Betriebsordnung

des Gießganges 1995 unter Ergänzung der zeitlichen Reduktion der Absenkphasen im Herbst

von 2 Monaten auf 1 Monat und eines 8-jährigen Probebetriebes (einwöchige Aufhöhungen

ausgewählter Stauhaltungen) wasserrechtlich bewilligt. Diese um diese beiden Vorschreibungen

ergänzte Betriebsordnung 1995 wurde Gießgangbetriebsordnung 2001 bezeichnet und

nicht mehr eigens bei der Obersten Wasserrechtsbehörde eingereicht, weil die befristete Bewilligung

dafür bereits bis Ende 2008 mit Bescheid Zl. 16.550/01 – I 6/00 vom 30.10.2000

erteilt worden ist. Der genannte Probebetrieb läuft Ende 2008 aus und seitens VERBUNDAHP

muss im Frühjahr 2009 um wasserrechtliche Bewilligung zur Verlängerung der bestehenden

oder einer den Probebetrieb betreffenden modifizierten Gießgangbetriebsordnung bei

der Obersten Wasserrechtsbehörde angesucht werden.

Bei der bereits zitierten Präsentation der Expertise von Herrn Dr. Fank am 16.01.2008 bei der

NÖ Landesregierung vor Betroffenen, Gemeindevertretern, Vertretern der Bezirksverwaltung

und Landtagsabgeordneten wurde seitens der Betroffenen verlangt, dass im vorzulegenden
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Abschlussbericht zum Probebetrieb ein Kapitel zur Grundwasserproblematik ergänzt wird.

Dies wurde seitens VERBUND-AHP zugesagt und im vorliegenden Bericht umgesetzt.

Im Rahmen des bevorstehenden Wasserrechtsverfahrens wurde den betroffenen Gemeinden

und der Interessensgemeinschaft Grundwasserproblematik Nördl. Tullnerfeld bei einer Besprechung

bei der Obersten Wasserrechtsbehörde (ohne AHP-Vertreter) am 11.03.2008 die

Ladung durch die Behörde zugesagt. Ebenso können alle Interessierten ihre Wünsche samt

fachlicher Begründung bekanntgeben. Weiters soll noch vor der Verhandlung ein Gespräch

zur Abklärung der Interessen und Möglichkeiten stattfinden.

Auf Wunsch der Bürgermeister der betroffenen Gemeinden Stetteldorf und Absdorf wurde am

25.06.2008 bei Hrn. Prof. Brandl, Vorstand des Institutes für Grundbau und Bodenmechanik

an der TU Wien ein Mediationsverfahren begonnen. Bei dieser Besprechung wurde seitens

AHP zugesagt, dass die zusätzlichen kurzfristigen Wasserspiegelaufhöhungen vom Durchfluss

in der Donau abhängig gemacht werden könnten, sodass die zusätzlichen Aufhöhungen

nur mehr dann erfolgen, wenn sie nicht bereits durch vorangegangene Hochwässer auf natürliche

Weise erreicht worden sind. Ein entsprechendes Kriterium wurde im Kapitel 7 vorgeschlagen.

Zusammenfassende Stellungnahme der VERBUND-AHP

Im Anhang F1 ist das 43 km lange Gießgangsystem mit den insgesamt 26 Durchlassbauwerken

bis zur Flutmulde beim Strom-km 1976,5 dargestellt. Die primären Aufgaben dieses Systems

sind die Erhaltung der Grundwasserdynamik ab dem ungestauten Mittelwasserstand, die

Hintanhaltung von Grundwasserabsenkungstendenzen durch die fortschreitende Sohleintiefung

der Donau und damit verbundene negative Auswirkungen auf den Auwald und generell

eine ökologische Aufwertung des Gebietes.

Zu diesem Zweck wurden vorhandene Altarme sohlgleich verbunden und mittels Stauhaltungen

die mittleren Grundwasserverhältnisse, wie sie vor Errichtung der Staustufe Greifenstein

vorhanden waren, nachgebildet. Dieser Umstand ist in einem Längenschnitt im Anhang F2

sowie in zwei Grundwasserschichtenlinienplänen (Anhang F3 und F4, beide Pläne Bestandteil

des Kollaudierungsoperates) für mittlere Grundwasserverhältnisse vor und nach Stau do______________________________________________________________________________________
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kumentiert. Anhand einer Stromlinie, die durch Absdorf verläuft, wurde im Anhang F5 aufgezeigt,

dass auch die Gefällsverhältnisse nahezu unverändert geblieben sind.

In der Studie von Dr. Fank vom Joanneum Research ist eine langfristige Grundwasserganglinie

im Raum Absorf von 1939 bis 2006 enthalten (Anhang F6). Diese zeigt, dass im Raum

Absdorf vor Errichtung des Kraftwerkes Greifenstein und vor Errichtung des Gießgangsystems

wesentlich höhere Maxima aber auch wesentlich höhere Minima aufgetreten sind. Die

tiefsten Grundwasserspiegel wurden im Jahr 1995 registriert, also rund 11 Jahre nach Errichtung

des Gießgangsystems. Im Anhang F7 wurden 3 Grundwasserganglinien des nördlichen

Tullnerfeldes (Königsbrunn, Absdorf, Oberzögersdorf) mit einer Ganglinie im Marchfeld

(Deutsch Wagram) verglichen. In allen 4 Fällen ist ein sehr ähnlicher Verlauf feststellbar, obwohl

die Sonde in Deutsch Wagram im Marchfeld weitab eines Stauraumes liegt. Die Darstellung

im Anhang F8 zeigt die Jahresniederschlagssummen in Absdorf im Vergleich mit den

Grundwasserganglinien von Absdorf und Königsbrunn. Nach niederschlagsreichen Perioden

sind die Grundwasseranstiege aufgrund der Grundwasserneubildung signifikant erkennbar und

als wesentliche Ursache für die Anstiege zu nennen. Ein weiterer wesentlicher Faktor für die

Grundwasseranreicherung im Raum Absdorf ist die dotierende Wirkung der Schmida beim

Eintritt von der Hochebene nördlich des Wagrams ins Tullnerfeld, wie durch Abflussmessungen

bei Nieder- und Mittelwasserverhältnisse bestätigt werden konnte.

In der bereits mehrfach zitierten Studie „Gießgang – Maßnahmenbewertung“ von Herrn Dr.

Fank findet sich folgende Schlussfolgerung zur rechtlichen Umsetzbarkeit:

„Eine gravierende Änderung des Bewirtschaftungsplanes, wie es die Absenkung des Wasserspiegels

des Gießganges wäre, ist naturgemäß wasserrechtlich bewilligungspflichtig. Da die

hohen Grundwasserstände im Raum Absdorf nicht einem nicht konsensgemäßen Betrieb des

Gießgangsystems angelastet werden können, wäre für eine derartige Änderung ein eigener

Konsenswerber zu finden, ein wasserrechtliches Einreichprojekt zu erstellen und dieses der

Wasserrechtsbehörde zur Genehmigung vorzulegen. Unabhängig von der Frage der Bewilligungsfähigkeit

der dort vorgeschlagenen Maßnahmen in Abwägung der Interessen ist von

einer Verfahrensdauer auszugehen, die mehrere Jahre betragen wird.“
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10. ZUSAMMENFASSUNG

Generell konnte das Ziel der Staubrettaufhöhungen, die Auffüllung diverser Nebenarme und

Gräben des Gießganges (wie z.B. des Stockerauer Armes) erreicht werden. Die Auswirkungen

auf das Grundwasserregime sind auf den unmittelbaren Nahbereich im Ausmaß von etwa

100 m beiderseits des Gießganges mit maximal wenigen Dezimetern begrenzt. Überwiegend

negative Auswirkungen (Vernässungen) konnten nicht festgestellt werden, wobei bei der

Stauhaltung „Neuschüttwasser“ noch keine endgültige Staubretthöhe festgelegt werden konnte

(sh. Kap. 4 Seite 9).

Gemäß Auflage 28 ist nach Abschluß des Probebetriebes (im Jahr 2008) ein entsprechend

modifizierter Entwurf der künftigen Gießgangordnung zur wasserrechtlichen Bewilligung

einzureichen. In diesem Entwurf wird ein Kriterium für das Setzen der zusätzlichen Staubretter

nur beim Ausbleiben der Frühjahrshochwässer enthalten sein (sh. Kap.7, Seiten 12-15).

Die Größenordnung wird bei einem Donaudurchfluss von 3500 m³/s am Pegel Kienstock liegen.

Überdies wurde dem Wunsch der von den hohen Grundwasserständen im nördlichen Tullnerfeld

Betroffenen nach einem eigenen Kapitel zur Grundwasserproblematik im vorliegenden

Bericht nachgekommen.
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